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ZORCHER ILLUSTRIERTE

Ein eigenes Haus fiir jede Familie

Text und Aufnahmen
von H A Bernatzik

E ist oft mit grofen Schwicrigkeiten verbunden, in dic Hit-
ten und Tempel der zudringen und gar
im Innern zu photog Thr Miftrauen den Weif
gegeniber ist — und dies meist. berechtigrerwei
und die Angst vor Manipulationen mit Apparaten.
unverstindlich und unheimlich sind, noch grofer. Wenn ich mit

tiv und Kamera bewafinet Einlaf in eine H
war ich daher stets auf meine ganze Ueberredungskunst ange-
wiesen und mufee oft genug allerlei Ausfliichte gebrauchen.

l)nd\ mein Bemiihen ist stets reichlich belohnt worden, und
es ¢ nir bei verschiedenen Volksstimmen, das Innere v
A e e e e
scher Zivilisation noch vollkommen unberiihree Wohnhultur der
Primitiven fuuulmhc Dies ist umso w \chx
mehr lang

e
T U Dy ROy

Paliiste niichterne, vo B inf]

sen, der zusammen mit den E
selebe hat.
Ot fragt man mich, wie wohnen denn die Neger in Afrika?
en der Europier in hohem Mafe verschieden
cdlungsweise und Wohnkultur der Ni
nach Klima, Bodenbeschaffenheit und
zeborenen in Hohlen, Laubhiitten, zwi-
et o i TS Cy il st SEh R L i
mavern. In Portugiesisch-Guinea allein, dem
Reise, fanden wir bei den Volksstimmen, die wir untersuchten,
zehn verschiedene Bavarten. Hier haust die ielki
en Raum einer primit

ser in acht lm zehn mit
It

gibt grofle
Dérfer, die aus 4—500 solcher Hiitten bestehen, d\nu wieder
f bis sechs Hum.n insam mitten im Busch.
len Stimmen haust jede Familic in einem mit
l’mduu\ Weiler, de: i IOO Meter vom Nachbar ent-
f inmi |m|1u.||m|("|l d

5rab im Innern

xc l)(l' runde

mit Mu-

whnlxdulcn kcnnlhch g:
s

figuren, dic vor
und P.\Imol
lk‘

ist auf der Insel bercits vor
mehreren  Generationen
verloren gegangen

Links: Vorraum und zugleich Kiiche eines l!.\yolh.\utes. nden Winden hingt
rmet ¥ orln. Kiirbis-

ot st s gang b
Tl e T e 2 vl

neue Hiitt er heranwachsenden
wird nach neuem Sicdlungsge
 Die Hitien sind oft kunstsoll bcmah; reicher. Hausrat in

t s gt und pcm]udm rein ge-
I\alrcn Im Wohnraum hod\cn des Abends die schwarzen Ge-
stalten behaglich auf niederen Holzschemeln im Kreis um ein
grofes offenes Feuer herum und verzehren ihr Abendbrot. Da-
bei wird viel gesprochen, getrunken und geladht, bis sich jeder
zufrieden auf seine am Boden ausgebreitete Schlafmatte lege.
in Grundsatz gilt fast iberall in Afrika, der fiir viele
er zeitlebens ein Wunschtraum bleibe:
cigenes Haus fiir jede Familie.

Das Bayot-Dorf Elia aus 300 m Hihe aufgenon

um dic Hitten gelegenen Flichen sind Reisicker. Infolge

ne
der groflen Gezeitenunterschiede dringt das Meer bis weit ins Innere des Landes vor und setzt die Reisfelder unter Wasser.
Die Drfer ragen dann nur mehr wie winzige Inselchen aus der Wasserfliche empor

Balantefray, the Kopf-
aar is pichen ge-
n.mm e i
mit Messing-
Bei
den Balante heiraten di
Midchen nicht sehr frizh.
junge Frau beginnt
das Leben 7u genielen,
ind recht oft
i
Gemahl geben Lific und
manchmal Wochen_bei
ihren Freunden aubrings.
Dementsprechendh

bei ciner Freundin Tr
suc, s i i Dl
sp ~Eine klug
et Trent
dinnen ihres Mannes»

Halbabgebrochenes Cunante-Haus. Es war aus Lehm erbautund rot bemalt. Als der Eigen-
tiimer starb, war scin dltester Sohn noch nicht grofijihr gemill mufite das Haus
zerstort werden. Man beachte links und rechts dic zwei cigenartigen Betustellen aus Lehm




	Ein eigenes Haus für jede Familie

